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Ziele und Organisation des Projektes  
 

Ziele des Projektes  

 

Das Projekt ĂBeschreibung von Obstgenressourcenñ (BEVOG) treibt  die Beschreibung 
von Obstgenressourcen in NAP -Sammlungen umfassend voran.  

Für die Erreichung der Projekt ziele wird eng mit verschiedenen Partnern 
zusammen gearbeitet . Zu den Projektpartnern gehören die Forschungsanstalt 

Agroscope Changins -Wädenswil  ACW, regionale NAP -Sammlungen (Riedern, ZHAW 
Wädenswil, FRUCTUS Breitenhof, FRUCTUS Wädenswil, Oeschberg, Lüsche rz),  die 
Kantonalen Fachstellen für Obstbau BE/SG/TG /ZH  und die Schweizerische Vereinigung 

für Obst -  und Traubenverarbeitung SVOT. Das Projekt arbeitet zudem in der 
Arbeitsgruppe Obst der SKEK (inkl. Pomologische Kommission ) mit.  

 
 
 

Projektorganisation  

 

Das Projekt BEVOG ist klar strukturiert und die verschiedene Arbeitsbereiche werden 
in vier Modulen bearbeitet.  

 
 
 

 
 
Abb.1.: Die 4 Module  des BEVOG -Projekes  

 
 

 

 

Projektleitung  

MODUL 1  

Morphologische  
Beschreibung  

& 
Sortenidentifikat ion  

MODUL 2  

Beschreibung  
Krankheiten  

MODUL 3  

Beschreibung für  
zukünftige Nutzung  

-  Schorf  
-  Mehltau  
-  Feuerbrand  

 

 -  Fr uchteigensch . 
 -  Baumeigenscha f ten  
 -  Sortenidentifikation  
 -  Molekulare Analyse  

MODUL 4  

Öffentlichkeitsarbeit  

 -  Fruchtqualität  
 -  Obstsaft  
 -  Obstbrände  
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Projektaktivitäten und Ergebnisse  200 8 
 

Modul 1: Morphologische Besch reibung und Sortenidentifikation  

Ziele von Modul 1 (2007 -2010):  

-  morphologische Beschreibung von 500 Akzessionen (Apfel, Birne, Pflaume, Kirsche) 
mit obligatorischen Deskriptoren pro Jahr  

-  fotografische Dokumentation von 250 Akzessionen pro Jahr  

-  pomologische  Sortenbestimmung mit Experten  

-  ergänzend Einsatz von SSR -Markern bei der Sortenidentifikation  

 
 

Erhebung der obligatorischen Deskriptoren  / Fotografische Dokumentation  

 

Erhebung der obligatorischen Deskriptoren bei mindestens 500 
Akzessionen (Apfel, Birne,  Pflaume, Kirsche)  ( )  
Fotografische Dokumentation von mindestens 250 Akzessionen (Apfel, 

Birne, Pflaume, Kirsche)   
 
Alle Erhebungen im BEVOG -Projekt werden mit dem Handbuch ĂObstdeskriptoren 
NAPñ durchgef¿hrt. Die Beschreibungen der Bl¿ten (morphologisch)  we rden mit  

Papierformularen erhoben und anschliessend elektronisch erfasst. Die Beschreibungen 
der Früchte werden direkt in eine Access -Projektdatenbank eingegeben.  

Phänologische Stadien werden meist direkt von den Sammlungsbetreuern oder ihren 
Mitarbe itern erhoben. Dies es Vorgehen  hat sich bewährt und wird in den kommenden 
Jahren weiter geführt.  

 
Zur Eindämmung der Verbreitung von Feuerbrand in der NAP -Sammlung des Vereins 

Obstsortensammlung Roggwil in Riedern und zur Reduktion des Infektionsrisikos 
du rch Blüteninfektionen wurden bei vielen Bäumen alle  Blütenbüschel  entfernt. 
Dadurch fielen  die Erträge im Jahr 2008 bei zahlreichen  Apfelbäumen aus. Zusätzlich 

wurden b ei allen jungen Birnbäumen die  Blütenbüschel entfernt . Dies hatte zur Folge, 
dass 2008 i m BEVOG -Projekt keine Birnenbeschreibungen durchgeführt werden 

konnten.  
 
Die Beschreibungen von insgesamt 500 Akzessionen konnte bis zum Jahresende nicht 

abgeschlossen werden. Viele Früchte wurden eingelagert, was eine Beschreibung bis 
ins Frühjahr 200 9 ermöglicht. Insgesamt wird  die angestrebte Zahl an 

Fruchtbeschreibungen erreicht werden.  
Bisher wurden beschrieben: 165 Apfel -Akzessionen, 179 Pflaumen -Akzessionen und 
74  Kirschen -Akzessionen . In den ersten beiden Projektjahren wurden 537  

Fruchtmuster im Lab or fotografiert  und am Computer zu wissenschaftlichen Bildern 
zusammengefügt.  
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Durchführung von Sortenbestimmungstreffen  

 

Durchführung von Sortenbestimmungstreffen  

 
 
Am 26. und 27 November  2008 wurden durch T. Torri Pflaumensorten an Hand von  

Fruchtstein en, Fruchtfotos und Sortenb eschreibung en bestimmt.  
Apfelsortenbestimmungen wurden nicht durchgeführt, da keine neuen Fruchtmuster 

Vorlagen, die nicht bereits von Sortenexperten geprüft wurden.  Besonders bei 
Lokalsorten ist die Bestimmung oft nicht möglich,  da Literaturangaben fehlen.  
 

 
 

Übermittlung der Daten an die Nationalen Datenbank (NDB)  

 

Übermittlung der Daten an die Nationalen Datenbank (NDB)  
X 

 
Am Weiterbildungs -Treffen der nationalen Datenbank NDB vom 21. November 2007 in 

Bern wurde informiert, da ss die NDB nicht als Arbeitsdatenbank gebraucht werden 
kann und lediglich Sortenbeschreibungen eingelesen werden können. Die jährlichen, 

mehrmals durchzuführenden Beschreibungen der Sorten müssen bis zur Synthese, 
also der Sortenbschreibung, beim Projektne hmer gespeichert werden.  
Im BEVOG -Projekt werden sämtliche Erhebungen in einer Projektdatenbank 

eingegeben und gespeichert. Aus diesen Daten kann frühestens nach drei erfolgten 
Beschreibungsjahren eine Synthese (Sortenbeschreibung) gemacht werden, die in d ie 

NDB einfliessen kann.  
 
Die Integration der zahlreichen Bilder aus dem BEVOG -Projekt sollte früher möglich 

sein. Die Integration der Bilder wird im 2009 zusammen mit der NDB geprüft.  
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Molekulare Sortencharakterisierung  

 

Molekulare Analysen an ACW  bei 25 0 Akzessionen  

 
 
Im März 2008 wurde an der Agroscope Changins -Wädenswil ACW mit der Charakte -

risierung von alten Kirschen -  und Apfelsorten mit Hilfe von genetischen Markern 
begonnen. Es handelt sich dabei um ein Teilmodul des BEVOG -Projekts und dient als  

Ergänzung zur morphologischen Sortenbestimmung. Die Arbeiten werden in und mit 
der Unterstützung der Arbeitsgruppe Molekulare Diagnostik unter der Leitung von Dr. 
Jürg Frey durchgeführt.  

Ein wichtiger Vorteil der molekularen Sortencharakterisierung ist, d ass sie unabhängig 
von äusseren Einflüssen angewandt werden kann (wie Standort, klimatische 

Bedingungen, Pflanzenkrankheiten etc.), welche die morphologischen Eigenheiten 
einer Obstsorte beeinflussen können. Die Bestimmung kann auch schon sehr früh 
erfolge n, da ein kleines Blatt als Ausgangsmaterial genügt.  

 
Bedingt durch das problemlose Funktionieren der Labormethode und guter personeller 

Möglichkeiten sind die Analysen zügig vorangekommen. Bei den Kirschen konnten 
sämtliche zur Verfügung stehenden Sorten analysiert werden, total 452 von 551 
schweiz -weit gesammelten Akzessionen von alten Kirschensorten. Die 452 Blattproben 

stammten von 441 Süsskirschen -  (Prunus avium ) und 11 Sauerkirschenakzessionen 
(Prunus cerasus ). Bei den molekularen Analysen wurden aber  Ănurñ 208 verschiedene 

Profile bei den Süsskirschen und 7 verschiedene Profile bei den Sauerkirschen 
gefunden. Die Untersuchungen haben gezeigt, dass gut die Hälfte der im Rahmen des 
NAP erhaltenen Kirschensorten Duplikate sind, was recht erstaunlich war.  Viele 

Sorten, die genetisch identisch sind, wurden unter verschiedenen Lokalnamen in die 
Sammlung aufgenommen.  

Der nächste Schritt besteht darin, die zahlreichen genetisch identischen Akzessionen 
pomologisch zu bestimmen, sofern dies noch nicht geschehen ist, damit diese 
Akzessionen unter dem korrekten Sortennamen gruppiert werden können. Durch die 

Reduktion der Anzahl verschiedener Sorten kann in Zukunft Platz und somit Kosten in 
den Sortensammlungen und in den Projekten zur Beschreibung und Prüfung der 

Sorten eingespart werden.  
 

 
 

   

    
Wie die molekularen Untersuchungen gezeigt haben, wurde d ie Sorte Märgelikirsche im Obstinventar 
unter verschiedenen Namen gemeldet.  
Die 8 abgebildeten Akzessionen zeigen das  identische molekulare Profil . Intere ssant ist, dass in dieser 
Gruppe Akzessionen unter den Namen ĂMªrgelikirscheñ (Hauptname) und ĂMergelñ (abgewandelter 
Hauptname) gemeldet wurden und auch zwei Mal das in der Literatur erwªhnte Synonym ĂEggiwilerñ 
auftaucht.  
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Die Analyse der alten Apfelsort en ist ebenfalls gut angelaufen. Bei etwa einem Drittel 

der gesammelten Sorten konnte bis anhin das molekulare Profil bestimmt werden. Bei 
den Äpfeln gab es wie vermutet nicht so viele Sortenrepetitionen wie bei den 

Kirschen. Trotzdem wurden bis jetzt mehr ere Akzessionen mit verschiedenen Namen 
als gleiche Sorte identifiziert. Viele Sorten konnten auch dank Vergleichen mit dem 

Nuklearstock (Sammlung virusfreier Reiserbäume) der ACW und Proben aus einer 
Sortensammlung der Laimburg/Südtirol verglichen und ver ifiziert werden. Ebenfalls 
wurden die genetischen Daten mit den pomologischen Bestimmungen verglichen, mit 

einer praktisch 100%igen Übereinstimmung der Ergebnisse. Die molekulare 
Sortenbestimmung und die Ăklassischeñ Sortenbestimmung ergªnzen und bestªtigen 

sich also auch bei den Äpfeln gegenseitig. Es konnten auch gewisse Sorten als 
Lokalsorten bestätigt werden. Beispiele dafür sind unter anderem die nie in einem 
Buch beschriebenen Lokalsorten ĂBurgdorferñ, ĂHeimenschwandñ, oder ĂLºlisñ, die alle 

mehrfach von verschiedenen Herkunftsorten unter dem gleichen Lokalnamen 
gemeldet wurden.  

 
 



 

Seite 9 

Modul 2: Beschreibung Krankheiten  

Ziele von Modul 2 (2007 -2010):  

-  Prüfung von 600 Apfel -Akzessionen auf ihre natürliche Anfälligkeit gegenüber 

Schorf und Mehltau im Feld  

-  Jähr liche Prüfung von 40 Apfel -  oder Birnen -Akzessionen auf Triebanfälligkeit  

gegenüber Feuerbrand  

 
Prüfung der Schorf -  und Mehltau anfälligkeit  

 

Auswahl von 600 Apfel -Akzessio nen für die. Vermehrung von je zwei  

Bäumen (Handveredelungen)   
 

Die 600 Akzessionen à 2 Bäume wurden 

Ende Februar randomisiert in frisch 
gefrästen Boden ausgepflanzt. Als 
Kontrollen wurde n zusätzlich jeweils 36 

Bäume der Sorten Golden Del icious  und 
Gravensteiner in einem regelmässigen 

Raster dazwischengepflanzt.  
Die Bäume entwickelten sich insgesamt 

sehr erfreulich, einzig einige Ausfälle wegen 
Mäusefrass mussten verzeichnet werden. 
Um di e gute Etablierung der Bäume zu 

fördern, wurde ein reduziertes 
Fungizidprogramm gefahren. Ab dem Jahr 

2009 soll gänzlich auf 
Fungizidbehandlungen verzichtet werden.  
Die Planung für einen künstlichen Aufbau 

des Schorfdrucks läuft, die erste Bonitur ist 
für Juni 2009 geplant.  

 

 

 
Die Ve rsuchspfl anzung zur Testung der 
natürlichen Schorf -  und Mehltauanfälligkeit nach 
der Pflanzung im Februar (oben) und im Oktober 

2008 (unten)  
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Prüfung der Triebanfälligkeit gegenüber Feuerbrand  

Prüfung von ca. 40 Akzessionen auf Triebanfälligkeit gegen Feuerbrand. 
Auswertung und  Schlussfolgerungen.   
 

Auch im Jahr 2008 wurden 40 Akzessionen 
auf ihre Anfälligkeit gegenüber Feuerbrand 

überprüft. Sorten welche im Vorjahr 
besonders gut abgeschnitten haben kamen 

ein zweites Mal in die Testung. Dazu 
wurden neue Sorten aufgrund diverse r 
Eigenschaften (Bedeutung im Feld, 

Saftqualität u.a.) ausgewählt.  
 

Veredelung und Anzucht der Bäume 
entsprach der Methodik des Vorjahres.  
 

Die Inokulation erfolgte mit einer 
Medizinalspritze, verwendet wurde ein 

Schweizer Stamm des Feuerbrandbakteriums Erwinia amylovora.  Im Abstand von 
jeweils einer Woche wurden drei Bonituren durchgeführt.  
Bei der Auswertung wird die durchschnittliche Läsionslänge in Prozent der 

durchschnittlichen Gesamttrieblänge angegeben. Nicht berücksichtigt bei der 
Berechnung dieser  Mittelwerte wurden Triebe mit einer Gesamtlänge von <10cm.  

Als hochanfällig wurden alle Akzessionen eingestuft, welche eine Läsionslänge von 
grösser/gleich Gala zeigten. Als robust gelten Sorten, welche im Bereich von 
Schneiderapfel liegen.  

 
Mit einer Lä sionslänge von weniger als 20% schnitten die folgenden Sorten besonders 

gut ab:  
¶ Ohio Reinette  
¶ Schneiderapfel  

¶ Heimenhofer  
¶ Waldhöfler  

¶ Danziger Kantapfel  
 
Mit einer Läsionslänge von knapp 60% und mehr, zeigten sich folgende Akzessionen 

als besonders anfällig:  
¶ Bernecker Wildling  

¶ Bänziger  
¶ Bramleys Sämling  
¶ London Pepping  

¶ Baumannôs Reinette 
¶ Aargauer Jägerapfel  

¶ Sonntagsapfel  
¶ Jakober  

¶ Champagner Reinette  
 
Die Details sind dem Anhang A zu entnehmen.  

 
 

 
Austrieb der Topfbäume für die Triebanfällig -

keits -Testung gegenüber Feu erbrand im Februar 
2008  
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Modul 3: Beschreibung für zukünftige  Nutzung  

 
Ziele von Modul 3 ( 2007 -2010):  

 
-  Grobscreening  der Fruchtqualität von Akzessionen mit Analysenroboter Pimprenelle  

-  Herstellung, Degustation und Analyse von ca. 480 sortenreinen Saftmustern  

-  Herstellung und Degustation von 180 sortenreinen Obstbränden  

 

 
Grobscreening Fruchtmuste r mit Analysenroboter Pimprenelle  

 

Grobscreening von ca. 500  Akzessionen, (Analysenroboter Pimprenelle, 

Messungen Zucker und Säure)  ( )  
 
Im Jahr 200 8 wurden insgesamt 488  Apfelmuster aus NAP -Sammlungen mit Hilfe des 
Analyseroboters Pimprenelle analysiert.  Diese Arbeiten w urden wie im Vorjahr durch 

den Migros -Genossenschaftsbund in Gossau ausgeführt. Ein Apfelmuster für die 
Analyse besteht wenn möglich aus 10 bis 20 Früchten. Durchschnittlich wurden  2008  

12 Früchte pro Muster untersucht.  Potentiell interess ante Apfelsorten für die 
Verarbeitungsversuche können dank der Pimprenelle -Untersuchungen schneller 

ermittelt werden . 
 
Bei der Auswertung der Pimprenelle -Analysedaten von 2008 fielen teilweise deutliche 

Unterschiede im Säuregehalt gleicher Sorten zwischen 2007 und 2008 auf. Um der 
Sache auf den Grund zu gehen, wurde  die Entwicklung der Säurewerte sämtlicher 

Messungen der Jahre 2007 und 2008 miteinander verglichen. Wä hrend die Säurewerte 
2007 abgesehen von einzelnen Ausreissern plausibel ersche inen , gilt die s für  einige im 
Jahr 2008 untersuchte Proben  nur bedingt. Die Messungen von 2007 zeigten, dass 

früh reifende Sorten tendenziell höhere Säurewerte zeigen ( Anhang  B)  als im Oktober 
geerntete Früchte . 

Bei den 2008 untersuchten Fruchtmustern wurden a b etwa  Mit te September auffallend 
viele Sorten mit extrem hohen Säurewerten gemessen (Anhang B) , was nicht 
plausibel erscheint.  Die Ursache, die zu diesen hohen Messwerten geführt hat konnte 

noch nicht restlos geklärt werden . 
 

Zur weiteren Überprüfung der Messresult ate von 2007  und 2008 werden auch 200 9 
einzelne Pimprenelle -Analysen durchgeführt, insbesondere bei Sorten, die 2008 
fragliche Säurewerte zeigten.  
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Charakterisierung von sortenreinen Apfelsaftmustern  

 

Herstellung von 16 0 Saftmustern, inkl. Degustation und  Beschreibung 

durch 5 Experte n  
 
2008 konnten 161  Saftmuster durch die  Projektpartner ( Fachstelle für Obst und 

Beeren BE , Fachstelle Obstbau SG) gepresst und in 0.5 Liter Glasflaschen abgefüllt 
werden .  

 
Wie sich bei der Analyse und der Degustation zeigt e, gab es am Standort Oeschberg 
ein Problem bei der Pasteur isation der Saftmuster im Wasserbad. Dies führte dazu, 

dass knapp die Hälfte der am Oeschberg verarbeiteten Saftmuster nicht sauber waren 
(Gärung oder Pilzbefall) , was eine  degust at ive Beurteilung  und Analyse im Labor 

verunmöglichte.  Die umfangreiche Suche durch Mitarbeiter des Inforama Oeschberg 
förderte den Grund des Verarbeitungsfehlers schliesslich zu Tage. Es stellte sich 
heraus, dass gleich 2 Fühler zur Messung der Pasteurisationstemperatur de fekt waren 

und zu hohe Werte anzeigten.  
 

Die sauberen 126 Saftmuster wurden durch Experten an vier Tagen im Dezember an 
Hand des international gebräuchlichen 20 -Punkte -Schema  beurteilt . Dabei werden je 
maximal 5 Punkte vergeben für Aussehen (Farbe, Intensi tät, Klärung und Trubstoffe), 

Geruch (Reinheit, Aromatik, Ausprägung der Frucht und Intensität), Geschmack 
(Reinheit und Fülle, Aromen, Frucht und Intensität) und Gesamteindruck (Harmonie) . 

Die Degustation wurde wie bereits im Vorjahr Zusammen mit der Schw eizerische n 
Vereinigung für Obst -  und Traubenverarbeitung (SVOT)  organisiert und durchgeführt.  
 

 
Die Analytik der hergestellten Saftmuster erfolgt durch die Arbeitsgruppe Lebensmittel 

an der Forschungsanstalt Agroscope ACW. Die grafische Auswertung der Messd aten 
bestätigt die grossen Unterschiede der Saftmuster aus dem Vorjahr. Auch 200 8 
überraschten verschiedene sortenreine Säfte durch sehr gute Qualität. Alle Resultate 

befinden sich i m  Anhang C.  
 

 
Top: Cramoisie de Gas coy ne  
fruchtig, reif, komplex, gehaltvoll, lang anhaltend, 

ausgewogen, frisch   

 
Top: Jonathan  
aromatisch, würzig, vollmundig , etwas herb , 

ausgewogen  








































